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WIE hat dein Leben ausgesehen, bevor du angefangen
hast die Bibel zu studieren? F ür manche von uns ist der
Gedanke daran erschreckend. Wahrscheinlich waren un-
sere Pers önlichkeit und unsere Einstellung von den Wer-
ten der Welt um uns herum gepr ägt – von dem, was heute
als richtig oder falsch gilt. Wenn das so war, dann hatten
wir „keine Hoffnung“ und waren „ohne Gott in der Welt“
(Eph. 2:12). Das alles hat sich durch unser Studium der
Bibel v öllig ver ändert.

2 Durch dein Bibelstudium ist dir bewusst geworden,
dass du einen himmlischen Vater hast, der dich sehr
liebt. Du hast erkannt: Um Jehova zu gefallen und dich
seinen Anbetern anschließen zu k önnen, musst du dei-
nen Lebensstil, deine Ansichten und dein Denken ändern
und dich an seinen hohen Maßst äben orientieren (Eph.
5:3-5).

3 Unser Sch öpfer und himmlischer Vater Jehova hat das
Recht, f ür seine Familie Verhaltensregeln festzulegen. Er
erwartet, dass man sich vor seiner Taufe anstrengt, „die
alte Pers önlichkeit mit ihren Handlungen“ auszuziehen.�
(Lies Kolosser 3:9, 10.) Dieser Artikel geht auf drei Fra-

� KURZ ERKL

ÄRT: Die alte Pers önlichkeit auszuziehen bedeutet, Ansichten

und W ünsche aufzugeben, die Jehova nicht gefallen. Das sollte schon vor der
Taufe beginnen (Eph. 4:22).

1. Wie hat dein Leben ausgesehen, bevor du die Bibel studiert hast?
2. Was ist dir bei deinem Bibelstudium klar geworden?
3. Was erwartet Jehova gem äß Kolosser 3:9, 10 von uns, und worum
geht es in diesem Artikel?

STUDIEN-
ARTIKEL 10

Du kannst dich von
der„alten Pers önlichkeit“
trennen
„Zieht die alte Pers önlichkeit mit ihren Handlungen aus“
(KOL. 3:9)

LIED 29
Gem äß unserem Namen
leben

VORSCHAU

Wer sich taufen lassen
m öchte, muss bereit sein
an seiner Pers önlichkeit
zu arbeiten. In diesem
Artikel geht es darum,
was die alte Pers önlichkeit
ausmacht, warum wir uns
von ihr trennen m üssen
und wie uns das gelingt.
Im n ächsten Artikel werden
wir sehen, wie wir die neue
Pers önlichkeit auch nach
der Taufe weiter anziehen
k önnen.
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gen ein, die f ür jeden, der sich taufen las-
sen m öchte, wichtig sind: 1. Was ist die
„alte Pers önlichkeit“? 2. Warum m öch-
te Jehova, dass wir uns von ihr tren-
nen? 3. Wie gelingt uns das? Und wer be-
reits getauft ist, dem kann dieser Artikel
helfen, nicht wieder in alte Verhaltens-
muster zur ückzufallen.

WAS IST DIE
„ALTE PERS


ÖNLICHKEIT“?

4 Wer von der „alten Pers önlichkeit“
gepr ägt ist, handelt und denkt auf eine
Weise, die unserer Neigung zur S ünde
entspricht. Vielleicht ist er egoistisch,
leicht reizbar, undankbar und stolz. Oder
er schaut sich gern pornografisches Ma-
terial an oder Filme, die voller Gewalt
und Unmoral sind. Bestimmt hat so je-
mand auch gute Eigenschaften und wo-
m öglich manchmal Schuldgef ühle. Aber
ihm fehlt die Motivation, etwas an sei-
nem Denken und Verhalten zu ändern
(Gal. 5:19-21; 2. Tim. 3:2-5).

4. Wie verh ält sich jemand, der von der „alten Per-
s önlichkeit“ gepr ägt ist?

5 Weil wir unvollkommen sind, ist nie-
mand von uns in der Lage, sich komplett
von schlechten Gedanken und W ünschen
zu befreien. Hin und wieder tun oder sa-
gen wir etwas, das uns sp äter leidtut (Jer.
17:9; Jak. 3:2). Aber wenn wir die alte
Pers önlichkeit ablegen, haben uns ver-
kehrte Ansichten und Verhaltensweisen
nicht mehr im Griff. Sie bestimmen dann
nicht mehr, was f ür ein Mensch wir sind
(Jes. 55:7; liesApostelgeschichte 3:19).

6 Weil Jehova uns liebt und uns gl ück-
lich sehen m öchte, legt er uns drin-
gend ans Herz, verkehrte Gedanken und
Gewohnheiten loszuwerden (Jes. 48:17,
18). Wenn wir falschen W ünschen nach-
geben, schaden wir uns selbst und ande-
ren. Das weiß Jehova, und es schmerzt
ihn, wenn es so weit kommt.

7 Vielleicht machen sich Freunde oder

5. Welche ausgewogene Ansicht sollten wir haben,
was das Ablegen der alten Pers önlichkeit betrifft?
(Apostelgeschichte 3:19).
6. Warum m öchte Jehova, dass wir uns von ver-
kehrten Gedanken und Gewohnheiten trennen?
7. Vor welcher Wahl stehen wir laut R ömer 12:1, 2?

Wenn wir die
„alte Pers önlichkeit“
ausziehen, haben uns
schlechte Denk- und
Verhaltensweisen
nicht mehr im Griff
(Siehe Absatz 5)



Familienangeh örige anfangs dar über lus-
tig, dass wir versuchen an unserer Per-
s önlichkeit zu arbeiten (1. Pet. 4:3, 4).
Sie k önnten argumentieren, wir h ät-
ten das Recht zu tun, was wir wollen,
und sollten uns von niemand etwas vor-
schreiben lassen. Aber Jehovas Richtlini-
en abzulehnen f ührt nicht zu Unabh än-
gigkeit. In Wirklichkeit wird man dann
von der Welt Satans geformt. (Lies R ö-
mer 12:1, 2.) Jeder von uns steht vor
der Wahl: Entweder wir behalten die alte
Pers önlichkeit, die von S ünde und der
Welt Satans gepr ägt ist, oder wir lassen
uns von Jehova zu dembestenMenschen
machen, der wir heute sein k önnen (Jes.
64:8).

WIE KANN MAN DIE „ALTE
PERS


ÖNLICHKEIT“ AUSZIEHEN?

8 Jehova weiß, dass es uns Zeit und
M ühe kostet, alte Denk- und Verhaltens-
weisen aufzugeben (Ps. 103:13, 14). Doch
durch sein Wort, seinen Geist und sei-
ne Organisation gibt er uns die Weis-
heit, die Kraft und die Unterst ützung,
die wir daf ür brauchen. Bestimmt hast
auch du schon Jehovas Hilfe versp ürt.
Was kannst du konkret tun, um dich wei-
ter von der alten Pers önlichkeit zu l ösen
und dieVoraussetzungen f ür dieTaufe zu
erf üllen?

9 Nutze die Bibel f ür eine Selbstpr üfung.
Die Bibel ist wie ein Spiegel. Sie hilft dir,
dein Denken, Reden und Handeln zu ana-
lysieren (Jak. 1:22-25). Dein Bibellehrer
und andere reife Christen k önnen dich
dabei unterst ützen. Zum Beispiel k ön-
nen sie dir zeigen, wie du mithilfe der
Bibel deine St ärken und Schw ächen he-

8. Auf welche Hilfe k önnen wir z ählen?
9. Wobei kann uns die Bibel helfen?

rausfinden kannst und wie du in unseren
Publikationen praktische Tipps findest,
wenn es darum geht, schlechte Gewohn-
heiten aufzugeben. Außerdem ist Jehova
immer bereit, dir sofort zur Seite zu ste-
hen. Er weiß am besten, was du brauchst;
er weiß, wie es in deinemHerzen aussieht
(Spr. 14:10; 15:11). Mach es dir deshalb
zu einer t äglichen Gewohnheit, zu beten
und seinWort zu studieren.

10 Mach dir bewusst, dass Jehovas Maß-
st äbe die besten sind. Alles, was Jehova
von uns verlangt, ist gut f ür uns. Wer
nach seinen Prinzipien lebt, gewinnt an
Selbstachtung, sieht einen Sinn im Leben
und versp ürt echtes Gl ück (Ps. 19:7-11).
Wer diese Prinzipien dagegen ablehnt,
wird unter den Auswirkungen seiner s ün-
digen Natur leiden. Das hat Elie erlebt.
Er wurde von Eltern großgezogen, die
Jehova lieben, aber als Teenager geriet er
an die falschen Freunde. Er ließ sich in
Drogenmissbrauch, Unmoral und Dieb-
stahl hineinziehen. Wie er selbst sagt,
wurde er immer aggressiver und gewalt-
t ätiger. „Unterm Strich tat ich also ge-
nau das Gegenteil von dem, was meine
Eltern mir beigebracht hatten“, gibt er
zu. Dennoch vergaß er nie, was er als
Kind gelernt hatte. Schließlich nahm er
sein Bibelstudium wieder auf. Er arbeite-
te sehr an sich und ließ sich im Jahr 2000
taufen. Wie hat es sich auf ihn ausge-
wirkt, ein Leben zu f ühren, das Jehova
gef ällt? Elie sagt: „Ich habe jetzt inneren
Frieden und ein gutes Gewissen.“� Wie
dieser Bericht zeigt, schadet man sich

� Siehe den Artikel „Die Bibel hat ihr Leben ver ändert:
‚Ich musste zu Jehova zur ückkehren‘ “, Der Wachtturm,
1. April 2012.

10. Was zeigen dir Elies Erlebnisse?

4 DER WACHTTURM
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nur selbst, wenn man sich von Jehovas
Maßst äben lossagt. Aber selbst dann ist
Jehova bereit zu helfen, damit man sein
Leben wieder in Ordnung bringen kann.

11 Lerne das zu hassen,was Jehova hasst
(Ps. 97:10). Wie die Bibel zeigt, hasst Je-
hova „ überhebliche Augen, eine verloge-
ne Zunge und H ände, die unschuldiges
Blut vergießen“ (Spr. 6:16, 17). Er „verab-
scheut Gewaltt ätige und Betr üger“ (Ps.
5:6). Jehova ist all das so zuwider, dass
er zur Zeit Noahs die schlechten Men-
schen vernichtete, weil die Erde „ihret-
wegen voll Gewalt“ war (1. Mo. 6:13).
Und durch den Propheten Maleachi teilt
Jehova uns mit, dass er jeden hasst, der
treulos ist und sich aus fadenscheinigen
Gr ünden von seinem Ehepartner schei-
den lassen will. Jehova m öchte von so
jemandem nicht angebetet werden und
wird ihn zur Rechenschaft ziehen (Mal.
2:13-16; Heb. 13:4).

12 Jehova fordert uns auf: „Verabscheut
das B öse“ (R öm. 12:9). Das Wort „verab-

11. Was hasst Jehova?
12. Was bedeutet es, das B öse zu verabscheuen?

scheuen“ beschreibt eine starke emoti-
onale Reaktion. Es bedeutet, etwas zu-
tiefst zu hassen oder sich davor zu ekeln.
Stell dir vor, du bekommst einen Teller
mit verdorbenem, verschimmeltem Es-
sen vorgesetzt. Wird dir schon bei der
bloßen Vorstellung schlecht? Genauso
abstoßend sollte f ür uns allein der Ge-
danke sein, etwas zu tun, das Jehova ver-
urteilt.

13 Sch ütze dein Denken. Unsere Gedan-
ken beeinflussen unsere Taten. Deshalb
fordert Jesus uns auf, Gedanken, die zu
einer schweren S ünde f ühren k önnen, zu
bek ämpfen (Mat. 5:21, 22, 28, 29). Wenn
wir unserem himmlischen Vater gefallen
wollen, f ührt keinWeg daran vorbei, uns
sofort gegen schlechteGedanken zuweh-
ren.

14 Achte auf deine Worte. Jesus sagte:
„Was . . . aus dem Mund herauskommt,
kommt aus dem Herzen“ (Mat. 15:18).
Wie wir reden, verr ät viel dar über, was
f ür ein Mensch wir sind. Frag dich also:

13. Warum m üssen wir unser Denken sch ützen?
14. Was verraten unsere Worte über uns, und wel-
che Fragen sollten wir uns stellen?

Etwas zu tun, das Jehova
verurteilt, sollte f ür uns
so abstoßend sein,
wie etwas Verdorbenes
zu essen
(Siehe Absatz 11, 12)



„Weigere ich mich zu l ügen, auch wenn
es zu meinem Nachteil ist? Meide ich
eine unmoralische Sprache wie die Pest?
Bleibe ich freundlich, wenn mich jemand
ver ärgert hat?“ Und falls du verheiratet
bist, frag dich: „Achte ich bewusst da-
rauf, nicht zu flirten?“ Es ist gut, über
diese Fragen nachzudenken. Beleidigun-
gen, L ügen und eine schmutzige Sprache
lassen sich mit N ähten vergleichen, die
die alte Pers önlichkeit zusammenhalten.
Entfernt man sie, kann man diese Per-
s önlichkeit leichter ausziehen.

15 Sei bereit entschieden vorzugehen.
Paulus machte durch ein kraftvolles Bild
deutlich, wie entschlossen wir sein m üs-
sen, unser Leben zu ändern. Er schrieb
davon, unsere alte Pers önlichkeit „an
den Pfahl“ zu nageln (R öm. 6:6). Da-
mit spielte er auf Christi Vorbild an. Wir
m üssen Ansichten und Verhaltensweisen,
die Jehova hasst, gewissermaßen abt ö-
ten. Nur so k önnen wir ein reines Gewis-
sen und die Aussicht auf ewiges Leben ha-
ben (Joh. 17:3; 1. Pet. 3:21). Jehova wird
seine Maßst äbe nicht unseren W ünschen
anpassen. Im Gegenteil: Wir m üssen uns
seinenMaßst äben anpassen (Jes. 1:16-18;
55:9).

16 K ämpfe weiter gegen verkehrte W ün-
sche an. Der Kampf gegen falsche W ün-
sche endet nicht mit der Taufe. Maur ício
kann das best ätigen. Schon in jungen
Jahren suchte er nach sexuellen Kontak-
ten mit M ännern. Dann begann er ein
Bibelstudiummit Jehovas Zeugen. Er gab
seinen homosexuellen Lebensstil auf und
ließ sich 2002 taufen. Obwohl Maur ício
Jehova jetzt schon viele Jahre dient, er-
z ählt er: „Ich muss zugeben, dass manch-
mal noch unrechte W ünsche in mir hoch-
kommen.“ Aber das raubt ihm nicht den
Mut. Er sagt: „Ich lass mich nicht klein-
kriegen, denn ichweiß, wenn ichmich be-
wusst dagegenstemme, kann ich Jehova
Freude machen.“�

17 Bitte Jehova um Hilfe und vertrau
� Siehe den Artikel „Die Bibel hat ihr Leben ver ändert:
‚Sie waren sehr nett zu mir‘ “, Der Wachtturm, 1. Mai
2012.

15. Was bedeutet es, unsere alte Pers önlichkeit
„an den Pfahl“ zu nageln?
16. Warum muss man entschlossen gegen ver-
kehrte W ünsche ank ämpfen?
17. Warum macht Nabichas Geschichte Mut?

6 DER WACHTTURM

Beginnend mit dem Jahr 2008 erschien im
Wachtturm eine Artikelserie mit demTitel „Die
Bibel hat ihr Leben ver ändert“. In diesen Arti-
keln geht es um Menschen, die ihr Leben von
Grund auf ändern mussten, um sich taufen
lassen zu k önnen. Auf jw.org findet man viele
ähnliche Videos und Artikel. Wenn es dir
schwerf ällt, an einer bestimmten Eigenschaft
zu arbeiten oder eine schlechte Gewohnheit
abzulegen, k önnen dir diese Berichte Mut ma-
chen. Du wirst in dieser Serie bestimmt eine
Geschichte finden, in der du dich wieder-
erkennst. Du findest diese Artikel im Studien-
leitfaden f ür Jehovas Zeugen unter dem Stich-
wort „Bibel“, dann „Praktischer Wert“ und
dann „ ‚Die Bibel hat ihr Leben ver ändert‘
(Rubrik imWachtturm)“. Oder du gibst auf
jw.org „Die Bibel hat ihr Leben ver ändert“ in
das Suchfeld ein.

Die Bibel hat ihr Leben ver ändert



auf seinen Geist – nicht auf deine eigene
Kraft (Gal. 5:22; Phil. 4:6). Es braucht
Entschlossenheit, die alte Pers önlichkeit
auszuziehen und hinter sich zu lassen.
Dazu passt die Geschichte von Nabicha.
Sie war erst sechs, als ihr Vater die Fami-
lie verließ. „Ich litt ganz entsetzlich da-
runter“, sagt sie. Sie wurde immer reiz-
barer und aggressiver. Sie handelte mit
Drogen, wurde verhaftet und verbrachte
einige Jahre im Gef ängnis. Zeugen Je-
hovas, die das Gef ängnis besuchten, be-
gannen ein Bibelstudium mit ihr. Nabi-
cha fing an, ihr Leben von Grund auf
zu ändern. „Mit einigen meiner schlech-
ten Gewohnheiten konnte ich leicht bre-
chen“, berichtet sie. „Aber das Rauchen!Über ein Jahr lang habe ich furchtbar ge-
k ämpft, bis ich es mir endlich abgew öhnt
hatte.“ Wie hat sie es geschafft? Sie sagt:
„Was mir mit Abstand am meisten gehol-
fen hat, war das unabl ässige Beten zu
Jehova.“ Heute versichert sie anderen:
„Wenn ichmich f ür Jehova ändern konn-
te, dann kann das jeder!“�

DU KANNST ES SCHAFFEN!
18 Unter den M ännern und Frauen, die

� Siehe den Artikel „Die Bibel hat ihr Leben ver ändert:
‚Ich war reizbar und explosiv‘ “, Der Wachtturm, 1. Okto-
ber 2012.

18. Was ist laut 1. Korinther 6:9-11 vielen gelun-
gen?

Jehova im 1. Jahrhundert daf ür ausw ähl-
te, mit seinem Sohn zu regieren, mussten
einige gravierende Änderungen vorneh-
men. Es gab unter ihnen ehemalige Ehe-
brecher, Homosexuelle und Diebe. Doch
mit der Unterst ützung des heiligen Geis-
tes haben sie es geschafft, sich zu än-
dern. (Lies 1. Korinther 6:9-11.) Auch
heute konnten Millionen Menschen mit-
hilfe der Bibel ein neues Leben anfan-
gen.� Sie haben eingefleischte schlechte
Gewohnheiten abgelegt. Ihr Beispiel be-
weist, dass auch du an deiner Pers ön-
lichkeit arbeiten, schlechte Gewohnhei-
ten aufgeben und die Voraussetzungen
f ür die Taufe erf üllen kannst.

19 Um sich taufen lassen zu k önnen,
muss man nicht nur die alte Pers önlich-
keit ausziehen, sondern auch die neue
anziehen. Der n ächste Artikel besch äf-
tigt sich damit, wie das geht und was uns
eine Hilfe sein kann.

� Siehe den Kasten „Die Bibel hat ihr Leben ver ändert“.

19. Worum geht es im n ächsten Artikel?

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 3: Sich von schlechten
W ünschen und Verhaltensweisen zu trennen ist so,
als w ürde man ein altes Kleidungsst ück ausziehen.

KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?

˛ Was ist die
„alte Pers önlichkeit“?

˛ Warum m üssen wir die alte
Pers önlichkeit ausziehen?

˛ Wie schaffen wir es, die alte
Pers önlichkeit auszuziehen und
hinter uns zu lassen?

LIED 41
Vater Jehova, bitte h ör mein Gebet



OBWIRerst seit wenigenTagen oder schon seit Jahrzehn-
ten getauft sind, wir alle wollen eine Pers önlichkeit haben,
die Jehova anziehend findet. Dazu m üssen wir auf unsere
Gedanken aufpassen.Warum?Weil unsere Gedanken gro-
ßen Einfluss darauf haben, was f ür ein Mensch wir sind.
Wenn wir st ändig über verkehrte W ünsche nachdenken,
werden wir auch verkehrte Dinge sagen und tun (Eph.
4:17-19). Besch äftigen wir uns dagegen mit guten Gedan-
ken, werden wir eher so reden und handeln, wie es unse-
rem Vater Jehova gef ällt (Gal. 5:16).

2 Wie im vorigen Artikel erw ähnt, k önnen wir nicht im-
mer verhindern, dass schlechte Gedanken aufkommen.
Allerdings liegt es bei uns, ob wir diesen Gedanken Taten
folgen lassen. Vor unserer Taufe m üssen wir aufgeh ört ha-
ben, auf eine Art zu reden und zu handeln, die Jehova
hasst. Das ist der erste und wichtigste Schritt. Doch Jeho-
va erwartet noch mehr von uns, als nur die alte Pers ön-
lichkeit abzulegen. Wir m üssen auch dem Gebot folgen:
„Kleidet euch mit der neuen Pers önlichkeit“ (Kol. 3:10).
In diesem Artikel geht es um folgende Fragen: Was ist die
„neue Pers önlichkeit“? Wie k önnen wir sie anziehen und
anbehalten?

WAS IST DIE „NEUE PERS

ÖNLICHKEIT“?

3 Die „neue Pers önlichkeit“ ist eine Denk- und Ver-
haltensweise, die Jehovas Pers önlichkeit widerspiegelt.

1. Was hat maßgeblichen Einfluss auf unsere Pers önlichkeit?
2. Um welche Fragen geht es in diesem Artikel?
3. Was ist die „neue Pers önlichkeit“, und wie zieht man sie an? (Gala-
ter 5:22, 23).

STUDIEN-
ARTIKEL 11

Arbeite nach der Taufe
weiter an der „neuen
Pers önlichkeit“
„Kleidet euch mit der neuen Pers önlichkeit“ (KOL. 3:10)

LIED 49
Jehovas Herz erfreuen

VORSCHAU

Egal welche Vergangenheit
wir haben, wir k önnen die
„neue Pers önlichkeit“ an-
ziehen. Dazu m üssen wir
immer weiter an unserer
Denkweise arbeiten und
uns amVorbild Jesu orien-
tieren. In diesem Artikel
werden wir uns einige Bei-
spiele daf ür ansehen, wie
Jesus dachte und handel-
te. Auch erfahren wir, wie
wir ihn nach der Taufe wei-
ter nachahmen k önnen.
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Werdie neue Pers önlichkeit anzieht, l ässt
sich von der „Frucht, die der Geist her-
vorbringt“, pr ägen und in seinem Den-
ken, F ühlen und Handeln vom heiligen
Geist beeinflussen. (Lies Galater 5:22,
23.) So jemand liebt Jehova und des-
sen Anbeter (Mat. 22:36-39). Auch unter
Schwierigkeiten verliert er nicht die Freu-
de (Jak. 1:2-4). Er f ördert den Frieden
(Mat. 5:9). Er geht mit anderen geduldig
und freundlich um (Kol. 3:13). Er liebt
das Gute und tut Gutes (Luk. 6:35). Seine
Taten lassen erkennen, dass er einen star-
ken Glauben hat (Jak. 2:18). Wenn er
provoziert wird, reagiert er mit Milde,
und bei Versuchungen übt er Selbstbe-
herrschung (1. Kor. 9:25, 27; Tit. 3:2).

4 Wer die neue Pers önlichkeit anziehen
will, muss an all den guten Eigenschaften
arbeiten, die in Galater 5:22, 23 und in
anderen Bibelpassagen erw ähnt werden.�
Diese Eigenschaften sind nicht wie ein-

� Galater 5:22, 23 enth ält keine vollst ändige Liste der
guten Eigenschaften, die man mithilfe von Gottes Geist
entwickeln kann. Siehe „Fragen von Lesern“ im Wacht-
turm, Juni 2020.

4. Warum kann man die Eigenschaften aus Ga-
later 5:22, 23 nicht getrennt voneinander entwi-
ckeln?

zelne Kleidungsst ücke, die man nachei-
nander anzieht. Tats ächlich sind diese Ei-
genschaften oft miteinander verwoben.
Wer zum Beispiel echte Liebe zu anderen
hat, geht auch geduldig und freundlich
mit ihnen um. Undwerwirklich gut ist, ist
auch mild und übt Selbstbeherrschung.

WIE K

ÖNNEN WIR DIE

NEUE PERS

ÖNLICHKEIT ANZIEHEN?

5 Lies 1. Korinther 2:16. Um die neue
Pers önlichkeit anzuziehen, brauchen wir
die „Denkweise Christi“. Wir m üssen
also verstehen, wie er denkt, und ihn
dann nachahmen. An Jesus zeigt sich
die Frucht, die der Geist hervorbringt,
auf vollkommene Art und Weise. Er spie-
gelt Jehovas Eigenschaften perfekt wider
(Heb. 1:3). Jemehrwirwie Jesus denken,
desto mehr werden wir wie er handeln
und desto ähnlicher werden wir ihm sein
(Phil. 2:5).

6 K önnen wir dem Vorbild Jesu über-
haupt folgen? Vielleicht denken wir: „Je-
sus ist doch vollkommen. Ichwerde es nie

5. Was ist damit gemeint, die „Denkweise Christi“
zu haben, und warum sollten wir uns mit Jesu Le-
ben besch äftigen? (1. Korinther 2:16).
6. Was d ürfen wir nicht vergessen, wenn es um die
neue Pers önlichkeit geht?

Wenn wir lernen,
so zu denken wie Jesus,
wird es uns immer
besser gelingen, auch
so zu sein wie er
(Siehe Absatz 5, 8, 10, 12, 14)

M
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schaffen, so zu sein wie er.“ Wenn es dir
so geht, denk doch einmal über folgende
Tatsachen nach. Erstens: Du bist daf ür
gemacht, wie Jehova und Jesus zu sein.
Du kannst dich also daf ür entscheiden,
sie nachzuahmen. Und es kann dir zumin-
dest bis zu einem gewissen Grad gelingen
(1. Mo. 1:26). Zweitens: Gottes heiliger
Geist ist die m ächtigste Kraft im Univer-
sum. Mit seiner Hilfe kannst du Dinge
schaffen, zu denen du allein nie in der
Lage w ärst. Drittens: Was die Frucht an-
geht, die der Geist hervorbringt, erwartet
Jehova von uns heute keine Perfektion.
Er gibt uns im Paradies tausend Jahre
Zeit, um vollkommen zu werden (Offb.
20:1-3). Heute erwartet Jehova von uns,
dass wir unser Bestes tun und uns auf sei-
ne Hilfe verlassen.

7 Wie k önnen wir uns an Jesus kon-
kret ein Beispiel nehmen? Wir werden
kurz auf vier Bestandteile der Frucht, die
der Geist hervorbringt, eingehen. Dabei
werden wir sehen, wie Jesus diese Eigen-
schaften erkennen ließ und was wir von
ihm lernen k önnen. Außerdem werden
uns Fragen zur Selbstanalyse helfen zu
überpr üfen, inwieweit wir die neue Per-
s önlichkeit schon entwickelt haben.

8 Jesu tiefe Liebe zu seinem Vater ver-
anlasste ihn, f ür ihn und uns Opfer zu
bringen (Joh. 14:31; 15:13). Durch sein
Leben auf der Erde hat Jesus bewiesen,
wie sehr ihm Menschen am Herzen lie-
gen. Es verging kein Tag, an dem seine
Liebe und sein Mitgef ühl nicht sichtbar
wurden – selbst wenn man ihm feindse-
lig begegnete. Seine Liebe war deutlich
daran zu erkennen, dass er anderen von

7. Worum geht es jetzt?
8. Wie bewies Jesus Liebe?

Gottes K önigreich erz ählte (Luk. 4:43,
44). Und aus selbstloser Liebe zu Gott
und den Menschen war er bereit, einen
qualvollen Tod auf sich zu nehmen. Da-
durch hat er uns allen denWeg zu ewigem
Leben geebnet.

9 Wir haben uns Jehova hingegeben
und uns taufen lassen, weil wir unseren
himmlischen Vater lieben. Diese Liebe
sollte wie bei Jesus daran erkennbar sein,
wie wir andere behandeln. Der Apostel
Johannes schrieb: „Wer seinen Bruder
nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott
nicht lieben, den er nicht gesehen hat“
(1. Joh. 4:20). Wir k önnten uns fragen:
„Habe ich eine tiefe Liebe zu Menschen
entwickelt? Gehe ich mitf ühlend mit ih-
nen um, auch wenn sie unfreundlich
sind? Setze ich aus Liebe Zeit und Mittel
ein, um anderen von Jehova zu erz ählen?
Bin ich dazu auch dann bereit, wenn die
meisten meine Bem ühungen nicht sch ät-
zen oder man mir mit Widerstand begeg-
net? K önnte ich mir Freir äume schaffen,
um mehr Zeit f ür den Predigtdienst zu
haben?“ (Eph. 5:15, 16).

10 Jesus war ein friedliebender Mensch.
Wenn er schlecht behandelt wurde, zahl-
te er nicht mit gleicher M ünze zur ück.
Aber er ging noch weiter. Er f örderte
aktiv den Frieden und motivierte ande-
re, ihre Streitigkeiten beizulegen. Zum
Beispiel lehrte er sie, dass sie sich mit
ihren Br üdern vers öhnen m üssen, da-
mit ihre Anbetung f ür Jehova annehm-
bar ist (Mat. 5:9, 23, 24). Außerdem hat
er den Aposteln immer wieder geholfen,
nicht mehr dar über zu diskutieren, wer

9. Wie k önnen wir uns an Jesu Liebe ein Beispiel
nehmen?
10. Wie f örderte Jesus den Frieden?

10 DER WACHTTURM



M

ÄRZ 2022 11

unter ihnen der Gr ößte ist (Luk. 9:46-48;
22:24-27).

11 Um den Frieden zu f ördern, reicht
es nicht, keine Konflikte zu verursachen.
Wirm üssen auf andere zugehen, um Frie-
den zu schließen, und unsere Br üder und
Schwestern motivieren, ihre Differen-
zen beizulegen (Phil. 4:2, 3; Jak. 3:17,
18). Hier einige Fragen zur Selbstpr ü-
fung: „Was bin ich bereit zu opfern, um
mich mit anderen zu vers öhnen? Bin ich
nachtragend, wenn jemand meine Gef üh-
le verletzt hat? Warte ich darauf, dass der
andere den ersten Schritt macht, oder bin
ich selbst dazu bereit – auch wenn der
andere das Problem anscheinend verur-
sacht hat? Motiviere ich, sofern passend,
andere dazu, wieder miteinander ins Rei-
ne zu kommen?“

12 Jesus hatte eine freundliche Art
(Mat. 11:28-30). Auch unter schwieri-
gen Umst änden verhielt er sich sanft und
nachgiebig. Als eine Ph önizierin ihn zum
Beispiel bat, ihre Tochter zu heilen, ging
er zwar nicht gleich auf ihre Bitte ein.
Doch als sie großen Glauben erkennen
ließ, heilte er ihr Kind (Mat. 15:22-28).
Jesu Freundlichkeit ist allerdings nicht
mit Sentimentalit ät zu verwechseln. Dass
er es gut mit anderen meinte, zeigte sich
auch daran, dass er Probleme offen an-
sprach. Als Petrus ihn einmal davon ab-
bringen wollte, den Willen Jehovas aus-
zuf ühren, wies er ihn vor den anderen
Aposteln zurecht (Mar. 8:32, 33). Er woll-
te Petrus nicht blamieren, sondern schu-
len und gleichzeitig die anderen J ünger
davor warnen, anmaßend zu sein. F ür Pe-

11. Wie k önnen wir den Frieden f ördern?
12. Wie zeigte sich Jesu Freundlichkeit?

trus war das bestimmt unangenehm, aber
es brachte ihn weiter.

13 Freundlichkeit schließt nicht aus, ein
offenes Wort mit jemandem zu reden.
Mach es dann aber wie Jesus und st ütze
dich auf biblische Prinzipien. Sei sanft.
Geh bei anderen vom Besten aus. Ver-
trau darauf, dass jemand, der Jehova und
dich liebt, auf deinen Rat positiv reagie-
ren wird. Frag dich: „Habe ich den Mut,
jemanden, der mir am Herzen liegt, auf
eine Sache anzusprechen? Finde ich dann
freundlicheWorte oder wirkt das, was ich
sage, hart? Was ist mein Beweggrund?
Bin ich einfach ver ärgert oderm öchte ich
dem anderen etwas Gutes tun?“

14 Jesus weiß nicht nur, was gut ist, er
tut es auch. Aus Liebe zu seinem Vater
handelt er immer richtig und aus dem
richtigen Beweggrund. G üte wird durch
ihre Auswirkung auf andere sichtbar. Sie
ist eine aktive Eigenschaft und zeigt sich
in guten Taten. Es reicht nicht, nur zu
wissen, was gut ist. Wir m üssen es auch
tun, und zwar aus dem richtigen Beweg-
grund. Aber ist es überhaupt m öglich, das
Richtige aus demverkehrten Beweggrund
zu tun? Ja. Jesus sprach von Menschen,
die den Armen etwas gaben, um von an-
deren gesehen zu werden. Diese schein-
bar guten Taten brachten ihnen nicht Je-
hovas Anerkennung ein (Mat. 6:1-4).

15 Wirklich g ütig kann man nur sein,
wenn man das Richtige aus selbstlosen
Beweggr ünden tut. Dazu k önnte man
sich fragen: „Weiß ich nicht nur, was das
Richtige ist, sondern tue ich es auch?Was
ist mein Motiv dabei?“

13. Wie zeigt sich echte Freundlichkeit?
14. Wie zeigte sich Jesu G üte?
15. Worin zeigt sich echte G üte?



WIE K

ÖNNEN WIR DIE NEUE

PERS

ÖNLICHKEIT IN GUTEM ZUSTAND

HALTEN?
16 Es w äre verkehrt, davon auszugehen,

dass die Arbeit an der neuen Pers önlich-
keit mit der Taufe endet. Wir m üssen un-
ser sch önes „neues Kleidungsst ück“ pfle-
gen. Ein Schl üssel dabei ist die Frucht,
die der Geist hervorbringt. Wir sollten
versuchen, die Eigenschaften, die zu die-
ser Frucht geh ören, jeden Tag zu zeigen.
Warum? Weil Jehova ein aktiver Gott ist
und sein Geist eine aktive Kraft (1. Mo.
1:2). Jeder Bestandteil der Frucht, die der
Geist hervorbringt, kann und sollte uns
also zum Handeln motivieren. Jakobus
schrieb zum Beispiel, dass „Glaube ohne
Taten tot“ ist (Jak. 2:26). Das Gleiche
gilt f ür die anderen Bestandteile dieser
Frucht. Jedes Mal, wenn wir diese sch ö-
nen Eigenschaften erkennen lassen, wird
sichtbar, dassGottesGeist in uns aktiv ist.

17 Selbst wer schon viele Jahre getauft
ist, schafft es nicht immer, christliche Ei-
genschaften zu zeigen. Doch worauf es
ankommt, ist, dass wir nicht aufgeben.
Dazu ein Beispiel: Angenommen, dein
Lieblingskleidungsst ück hat einen Riss.
W ürdest du es dann sofort wegwerfen?

16. Was sollten wir jeden Tag versuchen und wa-
rum?
17. Wie sollten wir reagieren, wenn es uns einmal
nicht gelingt, christliche Eigenschaften zu zeigen?

Wohl kaum. Wahrscheinlich w ürdest du
es sorgf ältig reparieren. Und hinterher
w ürdest du noch besser aufpassen.


Ähn-

lich ist es, wenn du jemanden einmal nicht
gerade freundlich, geduldig oder liebe-
voll behandelt hast. Lass dich davon nicht
entmutigen. Eine aufrichtige Entschuldi-
gung kann den Schaden reparieren und
denWeg daf ür ebnen, wieder miteinander
ins Reine zu kommen. Nimmdir dann vor,
es das n ächste Mal besser zu machen.

18 Wie gut, dass wir das Beispiel Jesu
haben! Je mehr wir sein Denken und sei-
ne Einstellung nachahmen, desto leichter
wird es uns fallen, so zu handeln wie er.
Und je mehr wir wie Jesus handeln, desto
besser wird es uns gelingen, die neue Per-
s önlichkeit anzuziehen. In diesem Arti-
kel sind wir nur auf vier Bestandteile der
Frucht eingegangen, die Gottes Geist her-
vorbringt. Die anderen Bestandteile die-
ser Frucht k önnten ein lohnendes Studi-
enprojekt sein. Denk dann dar über nach,
wie gut es dir gelingt, die jeweilige Eigen-
schaft zu zeigen. Artikel dazu findest du
im Studienleitfaden f ür Jehovas Zeugen un-
ter dem Stichwort „Leben als Christ“ und
dann „Frucht des Geistes“. Wenn du dei-
nen Teil tust, kannst du dir sicher sein:
Jehova wird dir helfen, die neue Pers ön-
lichkeit anzuziehen und anzubehalten.

18. Wovon k önnen wir überzeugt sein?

KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?

˛ Was ist die „neue Pers ön-
lichkeit“?

˛ Wie k önnen wir die neue Per-
s önlichkeit anziehen?

˛ Wie k önnen wir die neue
Pers önlichkeit in gutem
Zustand halten?

LIED 127
Was f ür ein Mensch sollte ich sein?
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ˇ Diese Frage k önnte beim fl üchtigen Lesen
aufkommen. In Wirklichkeit ist aber von zwei
verschiedenen M ännern mit Namen Mephi-
boscheth die Rede. Aus dem Bericht k önnen
wir übrigens etwas Wichtiges lernen.

K önig Saul von Israel hatte sieben S öhne
und zwei T öchter. Der Erstgeborene hieß
Jonathan. Sp äter bekam Saul von seiner
Nebenfrau Rizpa einen Sohn namens Me-
phiboscheth. Interessanterweise hieß auch
ein Sohn von Jonathan Mephiboscheth.
Folglich hatte K önig Saul sowohl einen Sohn
als auch einen Enkel mit diesem Namen.

Irgendwann k ämpfte K önig Saul gegen
die Gibeoniter, die unter den Israeliten leb-
ten, und versuchte sie zu vernichten. Of-
fenbar wurden eine ganze Reihe von ihnen
ermordet. Das war eindeutig falsch. Warum?
Zur Zeit Josuas hatten die f ührenden M än-
ner Israels mit den Gibeonitern einen Frie-
densbund geschlossen (Jos. 9:3-27).

Dieser Bund war zu K önig Sauls Lebzei-
ten immer noch in Kraft. Trotzdem versuch-
te Saul, die Gibeoniter auszurotten. Deshalb
lastete „auf Saul und seinem Haus . . . Blut-
schuld“ (2. Sam. 21:1). Dann kam David auf
den Thron.


Überlebende Gibeoniter erz ähl-

ten ihm von dem himmelschreienden Un-
recht. David fragte sie, wie S ühne geleistet
werden sollte, damit Jehova das Land wie-
der segnen k önnte. Statt Geld forderten
die Gibeoniter, dass sieben S öhne Sauls an
sie ausgeliefert und hingerichtet werden
(4. Mo. 35:30, 31). David ging auf ihre Bitte
ein (2. Sam. 21:2-6).

Zu diesem Zeitpunkt lebten Saul und
Jonathan nicht mehr. Sie waren in einer
Schlacht gefallen. Doch Jonathans Sohn
Mephiboscheth war noch am Leben. Aller-

dings hatte er als Kind einen Unfall gehabt
und war gel ähmt. Er konnte an dem Angriff
Sauls auf die Gibeoniter nicht beteiligt ge-
wesen sein. Außerdem hatte David mit Jo-
nathan einen Freundschaftsbund geschlos-
sen, der Jonathans Nachkommen, also
auch seinen Sohn Mephiboscheth, ein-
schloss (1. Sam. 18:1; 20:42). In dem Be-
richt heißt es über David: „Der K önig hatte
jedoch Mitleid mit Mephiboscheth (Sohn
von Jonathan, Sohn von Saul) wegen des
Eides, den David und Sauls Sohn Jonathan
vor Jehova abgelegt hatten“ (2. Sam. 21:7).

Wie kam David der Forderung der Gibeo-
niter nach? Er übergab ihnen zwei S öhne
Sauls, von denen einer Mephiboscheth hieß,
und f ünf von Sauls Enkeln (2. Sam. 21:8, 9).
Dadurch machte er der Blutschuld, die auf
dem Land lastete, ein Ende.

Dieser Vorfall ist nicht nur bloße Ge-
schichte. Interessanterweise sagte Gottes
Gesetz ganz klar: „V äter sollen nicht f ür die
S ünden ihrer Kinder mit dem Tod bestraft
werden und Kinder nicht f ür die S ünden ih-
rer V äter“ (5. Mo. 24:16). W ären Sauls zwei
S öhne und f ünf Enkel unschuldig gewesen,
h ätte Jehova ihre Hinrichtung nicht gebil-
ligt. Im Gesetz hieß es weiter: „Jeder soll
nur f ür seine eigene S ünde mit demTod be-
straft werden.“ Wie es scheint, waren Sauls
sieben Nachkommen irgendwie an dem ver-
suchten V ölkermord beteiligt. F ür dieses
Verbrechen zahlten sie mit ihrem Leben.

Der Bericht macht deutlich: Wenn jemand
ein Verbrechen begangen hat, kann er sich
nicht damit herausreden, er habe lediglich
Befehle ausgef ührt. Ein weises Sprichwort
lautet: „Ebne den Weg f ür deinen Fuß und
alle deine Wege werden sicher sein“ (Spr.
4:24-27; Eph. 5:15).

FRAGEN VON LESERN

Warum heißt es in 2. Samuel 21:7-9, dass David „Mitleid mit Mephiboscheth“
hatte, und gleichzeitig, dass er Mephiboscheth zur Hinrichtung auslieferte?



ES LAG Spannung in der Luft! Jehova hatte K önig Cyrus
von Persien dazu bewogen, die Israeliten nach Jahrzehn-
ten babylonischer Gefangenschaft freizulassen. Der K ö-
nig ließ einen Aufruf an sie ergehen, in ihr Heimatland
zur ückzukehren und „das Haus Jehovas, des Gottes Isra-
els, wieder auf[zu]bauen“ (Esra 1:1, 3). Was f ür eine be-
geisternde Aussicht! In dem Land, das Jehova seinem
Volk gegeben hatte, w ürde die reine Anbetung wieder-
hergestellt werden.

2 537 v.u.Z. erreichten die ersten R ückkehrer Jerusa-
lem, die fr ühere Hauptstadt des S üdreiches Juda. Sie
machten sich sofort an den Wiederaufbau des Tempels
und schon im darauffolgenden Jahr war das Fundament
gelegt.

3 Kaum hatten die Tempelarbeiten begonnen, kam hef-
tiger Widerstand auf. Die umliegenden V ölker entmutig-
ten „die Juden st ändig, um sie vom Bauen abzuschre-
cken“ (Esra 4:4). Und es kam noch schlimmer. 522 v.u.Z.
bestieg Artaxerxes� den persischen Thron. In diesem
Machtwechsel sahen die Feinde der Juden die Chance,
„im Namen des Gesetzes Unheil“ zu schmieden und die
Bauarbeiten ein f ür alle Mal zu stoppen (Ps. 94:20).
Sie behaupteten, die Juden w ürden einen Aufstand ge-
gen K önig Artaxerxes planen (Esra 4:11-16). Der K önig

� Jahre sp äter, zur Zeit des Statthalters Nehemia, gab es noch einen anderen
Herrscher namens Artaxerxes. Er war den Juden wohlgesonnen.

1. Worauf konnten sich die Juden in Babylon freuen?
2. Welchen ersten Erfolg konnten die R ückkehrer verbuchen?
3. Wie wurde den Juden Widerstand geleistet?

STUDIEN-
ARTIKEL 12

Siehst du, was Sacharja
gesehen hat?

„ ‚Durch meinen Geist‘, sagt Jehova, der Herr der Heere“
(SACH. 4:6)

LIED 73
Schenk uns Mut

VORSCHAU

Jehova ließ den Propheten
Sacharja eine Reihe span-
nender Visionen sehen.
Dadurch bekamen er und
seine Landsleute die Kraft,
die reine Anbetung allen
Schwierigkeiten zumTrotz
wiederherzustellen. Auch
uns k önnen diese Visionen
helfen, Jehova trotz Pro-
blemen weiter treu zu
dienen. In diesem Artikel
geht es darum, was wir aus
Sacharjas Vision von dem
Leuchter und den Oliven-
b äumen lernen k önnen.

14



schenkte diesen L ügen Glauben und er-
ließ ein Verbot (Esra 4:17-23). Damit ka-
men die Arbeiten am Tempel zum Still-
stand (Esra 4:24).

4 Die heidnischen Einwohner des Lan-
des und einige in der persischen Re-
gierung waren entschlossen, den Wie-
deraufbau des Tempels zu verhindern.
Aber Jehova war entschlossen, das Bau-
vorhaben voranzutreiben – und was er
sich vornimmt, wird immer wahr. (Lies
Jesaja 55:11.) Er berief einen furcht-
losen Mann namens Sacharja zum Pro-
pheten und ließ ihn acht spannende Vi-
sionen sehen, mit denen er den Juden
Mut machen sollte. Diese Visionen hal-
fen ihnen zu erkennen, dass sie von ih-
ren Feinden nichts zu bef ürchten hatten,
und motivierten sie, den Auftrag Jeho-
vas zu erf üllen. In der f ünftenVision sah
Sacharja einen Leuchter und zwei Oli-
venb äume.

5 Jeden von uns verl ässt mal der Mut.
Deshalb kann es uns viel geben, uns
mit Sacharjas f ünfter Vision zu be-
sch äftigen. Sie kann uns helfen Jehova
treu zu bleiben, wenn wir Widerstand
erleben, mit Ver änderungen zurecht-
kommen m üssen oder Anweisungen er-
halten, die wir nicht nachvollziehen k ön-
nen.

BEI WIDERSTAND
6 Lies Sacharja 4:1-3. Die Vision von

dem Leuchter und den beiden Oliven-

4. Wie reagierte Jehova auf denWiderstand gegen
den Tempelbau? (Jesaja 55:11).
5. Worum geht es in diesem Artikel?
6. Warum machte die Vision von dem Leuchter
und den beiden Olivenb äumen aus Sacharja 4:1-3
den Juden Mut? (Siehe Titelbild.)

b äumen spornte die Juden an, sich
durch Widerstand nicht einsch üchtern
zu lassen. Wieso kann man das sagen?
Ist dir aufgefallen, dass der Leuchter
eine stetige


Ölzufuhr hatte? Von den

beiden Olivenb äumen floss

Öl in eine

Schale und von dort aus zu den sieben
Lampen des Leuchters. Dadurch konn-
ten die Lampen unaufh örlich brennen.
Sacharja fragte: „Was hat das alles zu be-
deuten?“ Der Engel antwortete mit einer
Botschaft von Jehova: „‚Nicht durch mi-
lit ärische Macht noch durch Kraft, son-
dern durch meinen Geist‘, sagt Jehova,
der Herr der Heere“ (Sach. 4:4, 6). Das
Öl stand f ür Jehovas m ächtigen heiligen
Geist, eine unersch öpfliche Kraftquelle.
Die ganze milit ärische Macht des Persi-
schen Reiches war nichts imVergleich zu
der Macht des heiligen Geistes. Mit Je-
hova an ihrer Seite k önnten es die Bau-
leute mit jedem Widerstand aufnehmen
und die Arbeiten abschließen. Sie hatten
also nichts zu bef ürchten. Im Grunde
brauchten die Juden nur auf Jehova zu
vertrauen und sich wieder an die Arbeit
zu machen. Und das taten sie auch, ob-
wohl das Verbot noch in Kraft war.

7 Dann trat eine Wende ein, die es
den Tempelbauern leichter machte. Von
520 v.u.Z. an herrschte Darius I. über
Persien. In seinem zweiten Regierungs-
jahr fand er heraus, dass das Verbot ille-
gal war. Daraufhin erließ er den Befehl,
die Arbeiten am Tempel abzuschlie-
ßen (Esra 6:1-3). Das war f ür alle eine
Überraschung, aber es kam noch bes-
ser. Der K önig befahl den umliegenden
V ölkern, denWiederaufbau des Tempels

7. Wodurch wurde die Situation f ür die Bauleute
leichter?

M
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nicht mehr zu behindern. Außerdem
sollten sie das Projekt mit Geldern und
Naturalien unterst ützen (Esra 6:7-12).
Dadurch konnte der Wiederaufbau des
Tempels 515 v.u.Z. abgeschlossen wer-
den – nur gut vier Jahre sp äter (Esra
6:15).

8 Auch heute haben viele von uns mit
Widerstand zu k ämpfen. Beispielsweise
unterliegt unser Werk in einigen L än-
dern Einschr änkungen. Dort m üssen un-
sere Br üder und Schwestern damit rech-
nen, verhaftet und „vor Statthalter und
K önige gebracht [zu] werden – als Zeug-
nis f ür sie“ (Mat. 10:17, 18). Manch-
mal bringt in solchen L ändern ein Re-
gierungswechsel Erleichterung. Oder ein
fairer Richter f ällt ein Urteil, das unsere
Religionsaus übung sch ützt. Der Wider-
stand kann aber auch von einer anderen
Seite kommen. Manche leben zwar in
L ändern, wo Religionsfreiheit herrscht,
doch sie werden von Familienangeh öri-
gen unter Druck gesetzt, sich von ihrem
Glauben loszusagen (Mat. 10:32-36).
Oft geben diese Angeh örigen ihren Wi-

8. Wieso k önnen wir trotz Widerstand mutig sein?

derstand allerdings auf, wenn sie mer-
ken, dass sie nichts erreichen. Mitun-
ter sind aus erbitterten Gegnern sogar
eifrige Zeugen Jehovas geworden. Gib
also nicht auf, wenn du Widerstand er-
lebst. Sei mutig. Jehova steht mit sei-
nem m ächtigen heiligen Geist hinter dir.
Deshalb hast du nichts zu bef ürchten.

BEI VER

ÄNDERUNGEN

9 Als das Fundament des neuen Tem-
pels gelegt wurde, weinten einige von
den älteren Juden (Esra 3:12). Sie hat-
ten den herrlichen Tempel Salomos ge-
sehen und sie bef ürchteten, der neue
w ürde „im Vergleich dazu wie nichts“
sein (Hag. 2:2, 3). Dieser Gedanke er-
schien ihnen unertr äglich. Sacharjas Vi-
sion w ürde dazu beitragen, dass sie ihre
Entt äuschung überwinden. Wie?

10 Lies Sacharja 4:8-10. Was meinte
der Engel, als er sagte, die Judenw ürden
„sich freuen und das Lot in der Hand
Serubbabels [des j üdischen Statthalters]

9. Warum waren einige Juden entt äuscht, als das
Fundament des neuen Tempels gelegt wurde?
10. Wie halfen die Worte aus Sacharja 4:8-10 den
Juden, ihre Entt äuschung zu überwinden?

Verlass dich
bei Widerstand
auf Jehovas Kraft
(Siehe Absatz 8)

16 DER WACHTTURM



sehen“? Mithilfe eines Lots kann man
feststellen, ob etwas genau senkrecht
ist. Durch dieses Bild versicherte der En-
gel dem Volk Gottes: Der Tempel w ür-
de fertiggestellt werden und den Maß-
st äben Jehovas entsprechen. Auchwenn
er einigen noch so bescheiden vork äme,
Jehova w ürde damit zufrieden sein. Wa-
rum sollten sie also nicht auch zufrieden
sein? Worauf es Jehova ankam, war die
Anbetung in dem neuen Tempel. Wenn
die Juden Jehova auf die richtige Weise
anbeten und sich um seine Anerkennung
bem ühenw ürden, dannw ürde ihre Freu-
de zur ückkehren.

11 Ver änderungen sind f ür viele von uns
nicht leicht. Etliche langj ährige Sonder-
vollzeitdiener haben eine neue Aufgabe
erhalten. Andere mussten aus Altersgr ün-
den ein lieb gewonnenes Dienstvorrecht
aufgeben. Entt äuscht zu sein ist dann
ganz normal. Vielleicht f ällt es einem zu-
n ächst schwer, die Entscheidung nachzu-
vollziehen oder zu akzeptieren, und man
sehnt sich nach der Vergangenheit zu-

11. Vor welchen Herausforderungen stehen man-
che von uns heute?

r ück. Wom öglich ist man entmutigt, weil
man das Gef ühl hat, f ür Jehova nicht
mehr viel tun zu k önnen (Spr. 24:10).
Wie kann uns Sacharjas Vision motivie-
ren, unserem Gott weiter unser Bestes zu
geben?

12 Wir kommen bessermit Ver änderun-
gen zurecht, wenn wir sie aus Jeho-
vas Blickwinkel betrachten. Er vollbringt
heute Erstaunliches, und wir d ürfen sei-
ne Mitarbeiter sein (1. Kor. 3:9). Unse-
re Aufgaben k önnen sich ändern. Aber
Jehovas Liebe zu uns bleibt konstant.
Wenn du von einer Ver änderung also
pers önlich betroffen bist, halte dich
nicht mit dem Warum und Weshalb auf.
Statt dich nach fr üheren Zeiten zur ück-
zusehnen, bitte Jehova, dir die Augen
f ür das Gute an der Ver änderung zu öff-
nen (Pred. 7:10). Denk an das, was du
tun kannst, statt an das, was dir nicht
mehrm öglich ist. Sacharjas Vision moti-
viert uns, positiv zu bleiben. So k önnen
wir auch in neuen Lebenssituationen die
Freude bewahren und treu bleiben.

12. Wie kann uns Sacharjas Vision helfen, mit Ver-änderungen zurechtzukommen?

Versuche, in neuen
Lebenssituationen
positiv zu bleiben
(Siehe Absatz 11, 12)
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WENN ES SCHWERF

ÄLLT,

ANWEISUNGEN ZU BEFOLGEN
13 Trotz Verbot nahmen die M änner,

die die F ührung innehatten – der Hohe
Priester Jeschua (Josua) und der Statt-
halter Serubbabel –, denTempelbau wie-
der auf (Esra 5:1, 2). Diese Entschei-
dung erschien manchen Juden vielleicht
unklug. Der Wiederaufbau des Tempels
ließ sich vor den Feinden nicht verber-
gen. Sicher w ürden sie jede Gelegen-
heit nutzen, Probleme zu verursachen.
Josua und Serubbabel brauchten also
die Sicherheit, dass Jehova hinter ihnen
stand – und die erhielten sie auch.

14 Lies Sacharja 4:12, 14. In diesem
Teil der Vision erf ährt Sacharja von dem
Engel, dass die beiden Olivenb äume f ür
„die zwei Gesalbten“ stehen: Josua und
Serubbabel. Diese beiden M änner hat-
ten die Ehre, sozusagen neben Jehova,
„dem Herrn der ganzen Erde [zu] ste-

13. Warum erschien die Entscheidung, den Wie-
deraufbau des Tempels fortzusetzen, manchen Ju-
den vielleicht unklug?
14. Welche Zusicherung erhielten der Hohe Pries-
ter Josua und der Statthalter Serubbabel gem äß
Sacharja 4:12, 14?

hen“. Er vertraute ihnen. Deshalb hatten
die Israeliten allen Grund, den Entschei-
dungen dieser beiden M änner und den
AnweisungenGottes zu vertrauen – ganz
gleich, wie sie ausfielen.

15 Heute gibt uns Jehova zum einen
durch die Bibel Anweisungen. Darin teilt
er uns mit, wie er angebetet werden
m öchte.Wie k önnen wir zeigen, dass wir
die Anleitung aus Gottes Wort respek-
tieren? Dadurch, dass wir uns intensiv
mit der Bibel besch äftigen und versu-
chen, sie zu verstehen. Frag dich: „Wenn
ich in der Bibel oder in unseren Publika-
tionen lese, nehme ich mir dann auch
die Zeit, über das, was ich gelesen hab,
nachzudenken? Setz ich mich auch mit
Bibelpassagen auseinander, die ‚schwer
zu verstehen‘ sind, oder überfliege ich
den Stoff einfach?“ (2. Pet. 3:16). Wenn
wir in Ruhe über das nachdenken, was
Jehova uns mitteilt, werden wir in der
Lage sein, seinenAnweisungen zu folgen
und unseren Predigtauftrag zu erf üllen
(1. Tim. 4:15, 16).

15. Wie k önnen wir zeigen, dass wir die Anleitung
aus der Bibel respektieren?

Vertraue den Anweisungen
des „treuen und
verst ändigen Sklaven“
(Siehe Absatz 16)



16 Zum anderen gibt uns Jehova durch
den „treuen und verst ändigen Sklaven“
Anweisungen (Mat. 24:45). Diese An-
weisungen sind f ür uns wom öglich nicht
immer v öllig nachvollziehbar. Zum Bei-
spiel konkrete Hinweise f ür einen Kata-
strophenfall, den wir in unserer Gegend
f ür unwahrscheinlich halten. Oder wir
haben w ährend einer Pandemie das Ge-
f ühl, der Sklave w äre übertrieben vor-
sichtig.Was, wennwir derMeinung sind,
seine Anweisungen seien nicht umsetz-
bar? Dann k önnen wir dar über nachden-
ken, wie gut es f ür die Israeliten war, auf
Josua und Serubbabel zu h ören. Und es
gibt noch viele ähnliche Bibelberichte.
Gottes Volk hat schon öfter Anweisun-
gen erhalten, die aus menschlicher Sicht
unklug erschienen, aber letzten Endes
lebensrettend waren (Ri. 7:7; 8:10).

VERSUCH ZU SEHEN,
WAS SACHARJA GESEHEN HAT

17 Auch wenn die f ünfte Vision Sachar-
jas nur kurz war, verhalf sie den Juden
doch zu einem neuen Blick auf ihre Ar-
beit und ihre Anbetung. Und wenn sie
sich das, was Sacharja sah, zu Herzen
nahmen, versp ürten sie Jehovas Anlei-
tung und Unterst ützung. Mithilfe seines

16. Was hilft uns, Anweisungen des „treuen und
verst ändigen Sklaven“ zu befolgen, wenn wir sie
nur schwer nachvollziehen k önnen?
17. Wie wirkte sich die Vision von dem Leuchter
und den beiden Olivenb äumen auf die Juden aus?

m ächtigen heiligen Geistes konnten sie
die Arbeiten fortsetzen und ihre Freude
zur ückgewinnen (Esra 6:16).

18 Die Vision von dem Leuchter und
den beiden Olivenb äumen kann sich
ganz entscheidend auf dein Leben aus-
wirken. Sie kann dir die Kraft geben,
die du brauchst, um Widerstand zu be-
gegnen, die Freude, die du brauchst, um
mit Ver änderungen zurechtzukommen,
und das Vertrauen, das du brauchst, um
Anweisungen zu befolgen, die du nur
schwer nachvollziehen kannst. Was soll-
test du also tun, wenn du mit Schwie-
rigkeiten konfrontiert wirst? Versuch zu
sehen, was Sacharja gesehen hat: die
Beweise, dass Jehova f ür sein Volk da
ist. Und dann handle entsprechend, das
heißt, vertrau auf Jehova und bete ihn
weiter „mit deinem ganzen Herzen“ an
(Mat. 22:37). Jehova wird dir dann hel-
fen, ihm f ür immer voller Freude zu die-
nen (Kol. 1:10, 11).

18. Wie kann sich Sacharjas Vision auf dich aus-
wirken?

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 17: Ein Bruder muss
sich auf die Ver änderungen einstellen, die das
Alter und seine schlechte Gesundheit mit sich
bringen. Seite 18: Eine Schwester denkt dar über
nach, dass Jehova den „treuen und verst ändigen
Sklaven“ genauso unterst ützt, wie er damals Jo-
sua und Serubbabel unterst ützt hat.

WIE HILFT UNS SACHARJAS VISION BEI . . .

˛ Widerstand? ˛ Ver nnderungen? ˛ Anweisungen?

LIED 7
Jehova, unsere St ärke und Macht



WORANdenkst du bei demWort „Anbetung“? Vielleicht
an einen lieben Bruder, der neben seinem Bett kniet und
Jehova sein Herz aussch üttet? Oder an eine gl ückliche
Familie, die gemeinsam die Bibel studiert?

2 In beiden F ällen handelt es sich umAnbetung. Ist die-
se Anbetung f ür Jehova annehmbar? Ja, wenn sie sei-
nem Willen entspricht und Liebe und Respekt erkennen
l ässt. Wir lieben Jehova sehr und wissen, dass er es ver-
dient, angebetet zu werden. Deshalb m öchten wir ihm
mit unserer Anbetung ein Geschenk von h öchster Qua-
lit ät machen.

3 In diesem Artikel geht es darum, wie Jehova fr üher
angebetet werden wollte, und um acht Aspekte unserer
Anbetung heute. Es ist gut, dar über nachzudenken, wie
wir uns in den einzelnen Bereichen eventuell verbessern
k önnen. Außerdem werden wir sehen, warum die wahre
Anbetung gl ücklich macht.

DIE ANBETUNG JEHOVAS IN BIBLISCHER ZEIT
4 In vorchristlicher Zeit bewiesen treue M änner wie

Abel, Noah, Abraham und Hiob, dass sie Jehova liebten
und respektierten. Wie? Durch ihren Gehorsam, ihren

1, 2. Nur wann ist unsere Anbetung f ür Gott annehmbar?
3. Worum geht es im Artikel?
4. Wie zeigten treue M änner in vorchristlicher Zeit, dass sie Jehova
liebten und respektierten?

STUDIEN-
ARTIKEL 13

Die wahre Anbetung
macht gl ücklich
„Du, unser Gott Jehova, verdienst den Ruhm,
die Ehre und die Macht“ (OFFB. 4:11)

LIED 31
Geh mit Jehova,
deinem Gott!

VORSCHAU

Als Sch öpfer verdient es
Jehova, angebetet zu wer-
den. Damit unsere Anbe-
tung f ür ihn annehmbar
ist, m üssen wir nach sei-
nen Gesetzen und Grund-
s ätzen leben. In diesem
Artikel geht es um acht
verschiedene Aspekte
unserer Anbetung. Wir
werden sehen, wie es zu
unserem Gl ück beitr ägt,
in allen diesen Bereichen
unser Bestes zu geben.

20



Glauben und ihre Opfer. Die Bibel ver-
r ät nichts dar über, wie ihre Anbetung
im Einzelnen aussehen sollte. Aber sie
gaben eindeutig ihr Bestes, um Jeho-
va zu ehren. Und ihre Anbetung war
f ür ihn annehmbar. Die Israeliten er-
hielten dann das mosaische Gesetz. Die-
se Gesetzessammlung enthielt konkrete
Hinweise, wie Jehova angebetet werden
wollte.

5 Nach Jesu Tod und Auferstehung
war das mosaische Gesetz nicht mehr
bindend (R öm. 10:4). F ür Christen galt
ein neues Gesetz, „das Gesetz des Chris-
tus“ (Gal. 6:2). Dieses „Gesetz“ bestand
nicht aus einer langen Liste von Ge- und
Verboten, die man sich einpr ägen muss-
te, sondern es ging darum, sich an Jesus
ein Beispiel zu nehmen und sich nach
seinen Lehren zu richten. Auch wir be-
m ühen uns heute, Christus nachzufol-
gen, um Jehova zu gefallen und „neue
Kraft [zu] gewinnen“ (Mat. 11:29).

6 Wenn wir uns jetzt die einzelnen As-
pekte unserer Anbetung ansehen, dann
frag dich: „Welche Fortschritte habe ich
in diesemBereich gemacht? Kann ich die
Qualit ät meiner Anbetung noch verbes-
sern?“ Freu dich über deine Fortschrit-
te. Denk aber auch unter Gebet dar über
nach, wo du dich noch verbessern k önn-
test.

WANN BETEN WIR JEHOVA AN?
7 Wenn wir zu Jehova beten. Die Bibel

vergleicht unsere Gebete mit dem sorg-

5. Was änderte sich nach Jesu Tod und Auferste-
hung?
6. Wozu regt uns dieser Artikel an?
7. Wie empfindet Jehova unsere von Herzen kom-
menden Gebete?

f ältig vorbereiteten R äucherwerk, das
in der Stiftsh ütte und sp äter im Tem-
pel dargebracht wurde (Ps. 141:2). Die-
ses R äucherwerk hatte f ür Jehova ei-
nen angenehmen Geruch. Auch unsere
von Herzen kommenden Gebete ma-
chen Jehova Freude – selbst wenn wir
uns nur ganz einfach ausdr ücken (Spr.
15:8; 5. Mo. 33:10).Wie muss sich Jeho-
va freuen, wenn wir unsere Liebe und
Dankbarkeit zum Ausdruck bringen! Er
m öchte, dass wir ihm unsere Sorgen,
Hoffnungen und W ünsche anvertrauen.
Wenn du dir vor dem Beten Gedanken
machst, was du sagen m öchtest, kannst
du deinem himmlischen Vater das best-
m ögliche „R äucherwerk“ darbringen.

8 Wenn wir Jehova preisen (Ps. 34:1).
Jehova zu preisen bedeutet, voller Be-
wunderung dar über zu sprechen, wie er
ist undwas er schon alles getan hat. Lob-
preis entspringt einem dankbaren Her-
zen. Wenn wir dar über nachdenken,
wie gut Jehova ist und was er schon
alles f ür uns getan hat, werden wir im-
mer Gr ünde finden, voller Begeisterung
über ihn zu reden. Vor allem durch den
Predigtdienst k önnen wir ihm „ein Op-
fer des Lobpreises darbringen, n ämlich
die Frucht unserer Lippen“ (Heb. 13:15).
Genauso wie wir uns Gedanken machen,
waswir imGebet sagenm öchten, sollten
wir uns auch gut überlegen, wie wir die
Menschen im Predigtdienst ansprechen
wollen. Unser „Opfer des Lobpreises“
sollte das Beste sein, was wir geben k ön-
nen. Deshalb legen wir in den Predigt-
dienst unser ganzes Herz hinein.

8. Welche sch öne M öglichkeit haben wir, Jehova
zu preisen?

M
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9 Wenn wir die Zusammenk ünfte besu-
chen.Von den Israeliten wurde verlangt:
„Dreimal im Jahr sollen alle m ännli-
chen Personen vor deinem Gott Jeho-
va an dem Ort erscheinen, den er aus-
w ählt“ (5. Mo. 16:16). In dieser Zeit
konnten sie nicht auf ihre H äuser und
ihre Felder aufpassen. Doch Jehova ver-
sprach ihnen: „Niemand wird versu-
chen, dein Land einzunehmen, w ährend
du dreimal im Jahr unterwegs bist, um
vor deinem Gott Jehova zu erscheinen“
(2. Mo. 34:24). Die Israeliten besuchten
die j ährlichen Feste im vollen Vertrau-
en auf Jehova. Daf ür wurden sie reich
belohnt: Sie lernten Gottes Gesetz bes-
ser kennen, konnten über Jehovas G üte
nachdenken und hatten eine sch öne Zeit
miteinander (5. Mo. 16:15). Auch unse-
re Anstrengungen, bei den Zusammen-
k ünften dabei zu sein, zahlen sich aus.
Und bestimmt freut sich Jehova sehr,
wenn wir darauf vorbereitet sind, kurze,
gut durchdachte Kommentare zu geben.

10 Wenn wir gemeinsam singen (Ps.
28:7). Bei den Israeliten war das Sin-
gen ein wichtiger Bestandteil der Anbe-
tung. K önig David ernannte 288 Leviten
zu Tempels ängern (1. Chr. 25:1, 6-8).
Auch heute k önnen wir unsere Liebe zu
Gott durch Lieder zum Ausdruck brin-
gen. Dabei kommt es nicht darauf an,
dass wir gut singen k önnen. Beim Spre-
chen machen wir schließlich auch „alle
oft Fehler“, aber das hindert uns nicht
daran, in der Versammlung und im Pre-
digtdienst zu reden (Jak. 3:2). Warum

9. Was bringen dir die Zusammenk ünfte?
10. Warum ist das Singen ein wichtiger Bestandteil
unserer Anbetung?

sollten wir uns dann durch eine unvoll-
kommene Gesangsstimme davon abhal-
ten lassen, f ür Jehova Lieder zu singen?

11 Wenn wir die Bibel studieren und un-
seren Kindern von Jehova erz ählen. Der
Sabbat bot den Israeliten die Gelegen-
heit, den Alltag hinter sich zu lassen und
sich auf ihre Freundschaft mit Jeho-
va zu konzentrieren (2. Mo. 31:16, 17).
Treue Israeliten erz ählten ihren Kindern
von Jehova und erkl ärten ihnen, wie gut
er ist. Auch f ür uns ist es wichtig, Zeit
f ür das Bibellesen und Studieren zu re-
servieren. Das geh ört zu unserer Anbe-
tung und bringt uns Jehova n äher (Ps.
73:28). Durch das Familienstudium hel-
fen wir einer neuen Generation – unse-
ren Kindern –, eine enge, pers önliche
Freundschaft zu unserem himmlischen
Vater aufzubauen. (Lies Psalm 48:13.)

12 Wenn wir beim Bau und der Instand-
haltung von Anbetungsst ätten mithelfen.
Wie die Bibel sagt, waren die Arbeiten
an der Stiftsh ütte und an ihren Einrich-
tungsgegenst änden „heilige Arbeiten“
(2. Mo. 36:1, 4). Auch heute ist f ür Je-
hova der Bau von K önigreichss älen und
ähnlichen Geb äuden heiliger Dienst. Et-
liche Br üder und Schwestern setzen da-
f ür viel Zeit ein. Ihr Einsatz f ür das
K önigreichswerk verdient wirklich unse-
re Anerkennung. Gleichzeitig sind diese
Bauhelfer auch im Predigtdienst aktiv.
Manche von ihnen haben vielleicht so-
gar den Wunsch, Pionier zu sein.


Ältes-

te sollten nicht z ögern, diese fleißigen

11. Warum sollten wir Zeit f ür das Familienstudium
reservieren? (Psalm 48:13).
12. Was lernen wir daraus, wie Jehova die Arbeiten
an der Stiftsh ütte betrachtete?



Was zu
unserem Gl ück
beitr ägt
Unsere Anbetung schließt die
verschiedensten Aspekte ein.
Einzeln und in Kombination tragen
sie zu unserem Gl ück bei – heute
und f ür immer.

M
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M änner und Frauen zu Pionieren zu er-
nennen, wenn sie die Voraussetzungen
erf üllen. Dadurch zeigen sie, dass sie die
Baut ätigkeit voll unterst ützen. Ob wir
Fachkenntnisse haben oder nicht, beim
Reinigen und Instandhalten kann jeder
von uns einen Beitrag leisten.

13 Wenn wir das K önigreichswerk durch
Spenden unterst ützen. Die Israeliten
durften nicht mit leeren H änden vor Je-
hova erscheinen (5. Mo. 16:16). Sie soll-
ten je nach ihren M öglichkeiten etwas
beisteuern. So konnten sie Jehova zei-
gen, dass sie f ür alles, was er f ür sie tat,
dankbar waren. Wie k önnen wir Jeho-
va heute unsere Liebe und Dankbarkeit
zeigen? Unter anderem dadurch, dass
wir unsere Versammlung und das welt-
weite Werk, so wie es uns m öglich ist,
durch Spenden unterst ützen. Der Apos-
tel Paulus schrieb: „Wenn zuerst die Be-
reitschaft da ist, ist sie besonders an-
nehmbar, wenn sie dem entspricht, was
jemand hat, nicht dem, was er nicht hat“
(2. Kor. 8:4, 12). Jehova sch ätzt alles,
was wir ihm von Herzen geben, auch
wenn wir nur wenig beisteuern k önnen
(Mar. 12:42-44; 2. Kor. 9:7).

14 Wenn wir f ür unsere Br üder und
Schwestern da sind. Jehova versprach
den Israeliten, sie f ür die Hilfe, die
sie den Armen leisteten, zu belohnen
(5. Mo. 15:7, 10). JedesMal, wennwir et-
was f ür einen Bruder oder eine Schwes-
ter in Not tun, betrachtet Jehova das
so, als h ätten wir ihm etwas geschenkt.

13. Wie sollten wir über unsere Spenden f ür das
K önigreichswerk denken?
14. Wie denkt Jehova gem äß Spr üche 19:17 über
das, was wir f ür andere tun?

(Lies Spr üche 19:17.) Als Paulus ein
Geschenk von den Christen in Philippi
erhielt, bezeichnete er es als „ein an-
nehmbares Opfer, über das sich Gott
sehr freut“ (Phil. 4:18). Schau dich ein-
mal in deiner Versammlung um und frag
dich: „Gibt es jemanden, dem ich helfen
k önnte?“ Jehova freut sich, wenn wir
unsere Zeit, Kraft, F ähigkeiten und Mit-
tel nutzen, um f ür andere da zu sein. Er
sieht es als Teil unserer Anbetung (Jak.
1:27).

JEHOVA ANZUBETEN
MACHT UNS GL


ÜCKLICH

15 Die wahre Anbetung kostet Zeit und
M ühe, ist aber keine Last (1. Joh. 5:3).
Warum nicht? Weil wir Jehova aus Lie-
be anbeten. Stellen wir uns einen klei-
nen Jungen vor, der seinem Vater etwas
schenken m öchte. Vielleicht verbringt
er Stunden damit, ihmein Bild zumalen.
Aber f ür ihn ist das keine verlorene Zeit.
Er liebt seinen Vater und freut sich, ihm
ein Geschenk zu machen. Ganz ähnlich
ist es bei uns. Weil wir Jehova lieben,
macht es uns Freude, f ür unsere Anbe-
tung Zeit und M ühe aufzuwenden.

16 Liebevolle Eltern erwarten von ih-
ren Kindern nicht, dass sie ihnen alle das
Gleiche schenken. Ihnen ist klar, dass je-
des Kind anders ist und andere M ög-
lichkeiten hat. Genauso ist es bei unse-
rem himmlischen Vater. Er kennt unsere
individuellen M öglichkeiten. Vielleicht
kannst du mehr tun als viele, die du
kennst und liebst. Oder aber dir sind

15. Warum ist die wahre Anbetung keine Last,
obwohl sie Zeit und M ühe kostet?
16. Wie denkt Jehova gem äß Hebr äer 6:10 über
das, was wir f ür ihn tun?



durch dein Alter, deine Gesundheit oder
famili äre Verpflichtungen Grenzen ge-
setzt. Sei dann nicht entmutigt (Gal.
6:4). Jehovawird deineArbeit nicht ver-
gessen. Solange du ihm dein Bestes gibst
und den richtigen Beweggrund hast,
freut er sich über das, was du tust. (Lies
Hebr äer 6:10.) Jehova sieht sogar, was
du gern f ür ihn tun w ürdest. Er m öchte,
dass du gl ücklich bist und dich über das,
was du ihm schenken kannst, freust.

17 Was ist, wenn uns manches schwer-
f ällt, zumBeispiel das pers önliche Studi-
um oder der Predigtdienst?Wahrschein-
lich werden wir feststellen: Je mehr
Zeit und Kraft wir daf ür einsetzen, des-
to mehr profitieren wir und desto mehr
Freude versp üren wir. Es ist so ähn-
lich wie mit dem Sport oder einem Mu-

17. (a) Was k önnenwir tun,wenn uns zum Beispiel
das pers önliche Studium oder der Predigtdienst
schwerf ällt? (b) Schau dir den Kasten „Was zu un-
serem Gl ück beitr ägt“ an und erz ähle, was du per-
s önlich sch ätzt.

sikinstrument. Wenn wir nur sporadisch
üben, kommenwir nicht voran. Aber an-
genommen, wir üben jeden Tag – viel-
leicht anfangs nur kurz und dann immer
l änger. Das f ührt zu Erfolgserlebnissen
und wir freuen uns schon auf das n ächs-
te Mal. Kannst du dir vorstellen, dass
das auch f ür deine Anbetung gilt?

18 Wenn wir Jehova mit unserem gan-
zen Herzen anbeten, erf üllen wir unse-
ren Daseinszweck. Das macht unser Le-
ben heute schon gl ücklich und sinnvoll,
und wir haben die Hoffnung, Jehova f ür
immer zu dienen (Spr. 10:22). Das Be-
wusstsein, dass Jehova uns bei Proble-
men zur Seite steht, schenkt uns inneren
Frieden (Jes. 41:9, 10). Unser liebevol-
ler himmlischer Vater hat es mehr als
verdient, von seiner ganzen Sch öpfung
Ruhm und Ehre zu empfangen, und als
seine Anbeter haben wir allen Grund,
gl ücklich zu sein (Offb. 4:11).

18. Wie erf üllen wir unseren Daseinszweck, und
wie wirkt sich das auf uns aus?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Welche Art Anbetung war
in biblischer Zeit f ür Jehova
annehmbar?

˛ Was schließt unsere
Anbetung heute alles ein?

˛ Warum macht es
uns gl ücklich, Jehova
anzubeten?

LIED 24
Kommt zum Berg Jehovas



DER Apostel Paulus liebte seine Br üder und Schwestern
und setzte sich unerm üdlich f ür sie ein (Apg. 20:31). Des-
halb hingen sie sehr an ihm. Als die


Ältesten von Ephesus

zum Beispiel erfuhren, dass sie ihn nie wiedersehen w ür-
den, „fingen alle sehr zu weinen an“ (Apg. 20:37). Unsere
Ältesten heute lieben ihre Br üder und Schwestern ebenfalls
von Herzen und bringen große Opfer, um f ür sie da zu sein
(Phil. 2:16, 17).


Älteste stehen allerdings vor verschiedenen

Herausforderungen. Wie k önnen sie ihnen begegnen?
2 Das Beispiel von Paulus kann ihnen dabei eine Hilfe

sein (1. Kor. 11:1). Er war kein

Übermensch, sondern hatte

Fehler und Schw ächen, und manchmal fiel es ihm schwer,
das Richtige zu tun (R öm. 7:18-20). Außerdem musste
er viele Schwierigkeiten durchstehen. Aber er gab nicht
auf und verlor auch nicht die Freude. Wenn


Älteste Pau-

lus nachahmen, k önnen sie Herausforderungen bew ältigen
und die Freude bewahren.

3 In diesem Artikel geht es um vier Herausforderungen,
vor denen


Älteste stehen: 1. die Balance zwischen Predigt-

dienst und anderen Aufgaben finden, 2. ein f ürsorglicher
Hirte sein, 3. mit den eigenen Schw ächen umgehen, 4. die
Fehler anderer richtig einordnen. Wir werden sehen, wie
Paulus jede dieser Herausforderungen meisterte und was
sich


Älteste von ihm abschauen k önnen.

DIE BALANCE ZWISCHEN PREDIGTDIENST
UND ANDEREN AUFGABEN FINDEN

4 Warum das eine Herausforderung sein kann. Von
Ältes-

ten wird erwartet, beim Predigen die F ührung zu über-

1, 2. Wieso ist es f ür

Älteste gut, sich an Paulus zu orientieren?

3. Worum geht es im Artikel?
4. Warum ist es f ür


Älteste nicht immer leicht, beim Predigen die F üh-

rung zu übernehmen?

STUDIEN-
ARTIKEL 14

Was

Älteste von Paulus

lernen k önnen
„Nehmt mich zum Vorbild“ (1. KOR. 11:1)

LIED 99
Millionen von Br üdern

VORSCHAU

Wir sind wirklich dankbar,
Älteste zu haben, denen
wir am Herzen liegen und
die sich gern f ür uns ein-
setzen. In diesem Artikel
geht es um vier Heraus-
forderungen, vor denen sie
stehen, und wir werden se-
hen, wie ihnen das Vorbild
des Apostels Paulus eine
Hilfe sein kann. Diese Ge-
danken werden dazu bei-
tragen, dass wir Verst änd-
nis f ür unsere


Ältesten

haben, ihnen Liebe zeigen
und sie unterst ützen.
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nehmen. Aber sie haben noch viele weite-
re Aufgaben. Etliche von ihnen werden
f ür den Vorsitz in der Leben-und-Dienst-
Zusammenkunft und f ür das Leiten des
Versammlungsbibelstudiums eingeteilt.
Vielleicht sind sie auch Vortragsredner.
Außerdem schulen sie Dienstamtgehilfen
und sind gern als Hirten f ür ihre Br üder
und Schwestern da (1. Pet. 5:2). Manche
helfen beim Bau oder der Instandhaltung
von K önigreichss älen oder anderen Ge-
b äuden mit. Aber die allerwichtigste Auf-
gabe f ür einen


Ältesten ist, wie f ür uns

alle, das Predigen der guten Botschaft
(Mat. 28:19, 20).

5 Wie Paulus es geschafft hat. Entschei-
dend war, dass Paulus seinen eigenen Rat-
schlag aus Philipper 1:10 befolgte: „Pr üft,
worauf es wirklich ankommt.“ Er hatte ei-
nen Predigtauftrag erhalten und darum
drehte sich jahrzehntelang sein ganzes Le-
ben. Er predigte „ öffentlich und von Haus
zu Haus“ (Apg. 20:20). Paulus war nicht
nur zu einer bestimmten Tageszeit oder
an einem bestimmtenWochentag aktiv. Er
nutzte jede Gelegenheit, die sich ihm bot.
Als er einmal in Athen auf seine Reise-
begleiter wartete, erz ählte er einer Grup-
pe angesehener Leute von der guten Bot-

5. Was f ür ein Beispiel gab Paulus beim Predigen?

schaft und erzielte dabei gute Ergebnisse
(Apg. 17:16, 17, 34). Und selbst als er „in
Fesseln“ war, machte er in seinem Umfeld
die gute Botschaft bekannt (Phil. 1:13, 14;
Apg. 28:16-24).

6 Paulus hat seine Zeit wirklich gut ge-
nutzt. Er nahm beim Predigen oft andere
mit. Zum Beispiel war er auf seiner ersten
Missionsreise mit Johannes Markus un-
terwegs und auf der zweiten mit Timothe-
us (Apg. 12:25; 16:1-4). Dabei hat Paulus
sie bestimmt darin geschult, Versammlun-
gen zu organisieren und gute Hirten und
Lehrer zu sein (1. Kor. 4:17).

7 Was Älteste von Paulus lernen k önnen.
Älteste, die sich Paulus zum Vorbild neh-
men, sind bereit, bei jeder Gelegenheit
über ihren Glauben zu sprechen, nicht
nur im Dienst von Haus zu Haus. (Lies
Epheser 6:14, 15.) Solche M öglichkeiten
ergeben sich vielleicht beim Einkaufen
oder am Arbeitsplatz. Oder man kommt
beim K önigreichssaalbau mit Nachbarn
oder Lieferanten ins Gespr äch. Und wie
Paulus k önnen


Älteste die Zeit im Dienst

nutzen, um andere zu schulen, beispiels-
weise Dienstamtgehilfen.

6. Worin schulte Paulus andere?
7. Wie k önnen sich


Älteste Epheser 6:14, 15 zu

Herzen nehmen?

Sei wie Paulus immer bereit,über deinen Glauben
zu sprechen
(Siehe Absatz 7)



28 DER WACHTTURM

8 Aufgaben in der Versammlung oder im
Kreis d ürfen einen


Ältesten nie so verein-

nahmen, dass keine Zeit mehr f ür den
Predigtdienst übrig ist. Um ausgeglichen
bleiben zu k önnen, muss man wom öglich
manchmal Nein sagen. Nachdem ein


Äl-

tester unter Gebet über die Sache nachge-
dacht hat, wird ihm vielleicht bewusst,
dass er eine zus ätzliche Aufgabe nicht
annehmen kann, ohne das zu vernach-
l ässigen, „worauf es wirklich ankommt“.
Dazu geh ört, jede Woche Zeit f ür das Fa-
milienstudium zu schaffen, sich im Pre-
digtwerk einzusetzen und auch die Kinder
im Dienst zu schulen. F ür manche ist es
schwer, eine sch öne Aufgabe abzulehnen.
Doch sie k önnen sicher sein, dass Jehova
f ür ihren Wunsch, ausgeglichen zu sein,
Verst ändnis hat.

EIN F

ÜRSORGLICHER HIRTE SEIN

9 Warum das eine Herausforderung sein
kann. Jehovas Dienermachen oft schwere
Zeiten durch. In den letzten Tagen dieses
Weltsystems brauchen wir alle Zuspruch,
Unterst ützung und Trost. Und manchmal
schl ägt jemand einen gef ährlichen Weg
ein und braucht Hilfe (1. Thes. 5:14). Na-
t ürlich k önnen


Älteste nicht alle Schwie-

rigkeiten aus dem Weg r äumen. Aber Je-

8. Was m üssen

Älteste manchmal tun?

9. Was kann f ür

Älteste mit einem vollen Zeitplan

eine Herausforderung sein?

hova m öchte, dass sie ihr M öglichstes
tun, seine Schafe zu besch ützen und ih-
nen Mut zu machen. Wie k önnen


Älteste

bei all ihren Aufgaben daf ür Zeit finden?
10 Wie Paulus es geschafft hat. Paulus

suchte nach Gelegenheiten, seine Br üder
und Schwestern zu loben und aufzubau-
en.


Älteste, die sich an seinemVorbild ori-

entieren, gehen liebevoll und r ücksichts-
voll mit anderen in der Versammlung um.
(Lies 1.Thessalonicher 2:7.) Paulus ver-
sicherte seinen Glaubensbr üdern, dass er
sie liebt, und auch, dass Jehova sie liebt
(2. Kor. 2:4; Eph. 2:4, 5). Er behandelte
sie als Freunde und verbrachte gern Zeit
mit ihnen. Dadurch, dass er offen über
seine


Ängste und Schw ächen sprach, zeig-

te er ihnen sein Vertrauen (2. Kor. 7:5;
1. Tim. 1:15). Doch f ür Paulus standen
nicht seine eigenen Probleme im Vorder-
grund, sondern der Wunsch, seinen Br ü-
dern zu helfen.

11 Manchmal musste Paulus etwas an-
sprechen, das nicht in Ordnung war. Aber
das tat er nie, um seinem


Ärger Luft zu

machen. Ihm lag viel an seinen Br üdern
und Schwestern und er wollte sie vor den
verschiedensten Gefahren sch ützen. Pau-
lus versuchte sich klar und verst ändlich

10. Wie behandelte Paulus laut 1. Thessalonicher
2:7 seine Br üder und Schwestern?
11. Warum sprach Paulus Dinge, die nicht in Ord-
nung waren, offen an?

Lobe andere und bau sie auf
(Siehe Absatz 10, 12)



auszudr ücken. Auch interessierte er sich
daf ür, wie sein Rat aufgenommen wurde.
Zum Beispiel fand Paulus in einem Brief
an die Korinther deutlicheWorte. Danach
schickte er Titus zu den Korinthern, um
zu sehen, wie sie auf seinen Brief reagier-
ten. Er freute sich sehr, dass sie sich sei-
ne Worte zu Herzen genommen hatten
(2. Kor. 7:6, 7).

12 Was Älteste von Paulus lernen k önnen.
Es ist gut, Zeit mit seinen Br üdern und
Schwestern zu verbringen. Eine M öglich-
keit ist, bei den Zusammenk ünften fr üh
da zu sein, damit man sich mit anderen
unterhalten kann. Oft reichen wenige Mi-
nuten, um jemandem den Zuspruch zu ge-
ben, den er gerade braucht (R öm. 1:12;
Eph. 5:16). Ein


Ältester, der sich an Pau-

lus orientiert, nutzt außerdem biblische
Gedanken, um andere aufzubauen und ih-
nen zu versichern, dass Gott sie liebt. Er
l ässt sie auch wissen, dass er sie liebt. Er
h ält den Kontakt mit ihnen und lobt sie,
wo er nur kann. Wenn er ein Problem an-
sprechen muss, st ützt er sich auf Gottes
Wort. Dabei ist er konkret, aber freund-
lich, weil ihm wichtig ist, dass seine Wor-
te gut aufgenommen werden (Gal. 6:1).

12. Wie k önnen

Älteste ihre Br üder und Schwes-

tern st ärken?

MIT DEN EIGENEN SCHW

ÄCHEN

UMGEHEN
13 Warum das eine Herausforderung sein

kann.
Älteste sind nicht perfekt.Wie jeder

andere machen sie Fehler (R öm. 3:23).
Seine Schw ächen richtig einzuordnen ist
nicht immer leicht. Manche


Älteste kon-

zentrieren sich so sehr auf das, was sie
verkehrt machen, dass es ihnen den Mut
raubt. Andere finden vielleicht schnell
eine Entschuldigung f ür ihre Fehler, was
dazu f ühren kann, dass sie selbstzufrie-
denwerden und aufh ören an sich zu arbei-
ten.

14 Wie Paulus es geschafft hat. Paulus
gestand sich dem ütig ein, dass er Hilfe
brauchte, um mit seinen Schw ächen fer-
tigzuwerden. Er war auf die Kraft Got-
tes angewiesen. Fr üher hatte Paulus die
Christen erbittert und brutal verfolgt.
Doch dann wurde ihm bewusst, wie falsch
er gehandelt hatte, und er war bereit, an
seiner Einstellung und seiner Pers önlich-
keit zu arbeiten (1. Tim. 1:12-16). Mit der
Hilfe Jehovas wurde aus Paulus ein liebe-
voller, mitf ühlender und dem ütiger Hir-
te. Er war sich seiner Unvollkommenheit

13. Wie k önnen sich die eigenen Schw ächen auf
einen


Ältesten auswirken?

14. Wieso war Demut Paulus eine Hilfe, mit seinen
Schw ächen zurechtzukommen? (Philipper 4:13).

Arbeite an deinen Schw ächen
(Siehe Absatz 14, 15)



zwar schmerzlich bewusst, aber er gr ü-
belte nicht st ändig über seine Fehler und
Schw ächen, sondern vertraute darauf,
dass Jehova ihm vergab (R öm. 7:21-25).
Er erwartete von sich keine Perfektion.
Stattdessen strengte er sich an, weiter
christliche Eigenschaften auszupr ägen,
und verließ sich dabei auf Jehovas Un-
terst ützung (1. Kor. 9:27; lies Philipper
4:13).

15 Was Älteste von Paulus lernen k önnen.
Man wird nicht zum


Ältesten ernannt,

weil man perfekt ist. Allerdings erwar-
tet Jehova von


Ältesten schon, dass sie

ihre Fehler zugeben und an ihrer Pers ön-
lichkeit arbeiten (Eph. 4:23, 24). Sie soll-
ten sich im Licht der Bibel überpr üfen
und wenn n ötig


Änderungen vornehmen.

Dann wird Jehova ihnen helfen, gl ücklich
zu sein und als


Älteste gute Arbeit zu leis-

ten (Jak. 1:25).

DIE FEHLER ANDERER
RICHTIG EINORDNEN

16 Warum das eine Herausforderung sein
kann. Durch die enge Zusammenarbeit
mit der Versammlung nehmen


Älteste die

Fehler anderer eher wahr. Wenn sie nicht
aufpassen, k önnte das zu Frustration f üh-

15. Wie sollten

Älteste ihre Fehler und Schw ächen

einordnen?
16. Wozu k önnte es f ühren, wenn sich ein


Ältester

auf die Fehler anderer konzentriert?

ren oder dazu, dass sie hart und überkri-
tisch werden.Wie Paulus an die Korinther
schrieb, w ürde sich der Teufel genau das
w ünschen (2. Kor. 2:10, 11).

17 Wie Paulus es geschafft hat. Er setzte
bei seinen Br üdern und Schwestern das
Beste voraus. Nat ürlich wusste er, dass sie
Fehler machen, denn manchmal war er
sogar pers önlich davon betroffen. Doch
Paulus verwechselte schlechtes Verhalten
nicht mit einem schlechten Charakter. Er
liebte seine Br üder und Schwestern und
konzentrierte sich auf ihre guten Eigen-
schaften. Fiel es ihnen schwer, das Richti-
ge zu tun, ging er davon aus, dass sie gute
Beweggr ünde hatten und einfach nur Hil-
fe brauchten.

18 In der Versammlung in Philippi gab
es zwei Schwestern, Euodia und Synty-
che, zwischen denen es zu Spannungen
gekommen war. (Lies Philipper 4:1-3.)
Wie ging Paulus mit dieser Situation um?
Er reagierte nicht hart und verurteilte die
beiden nicht, sondern konzentrierte sich
auf ihre guten Eigenschaften. Die beiden
waren treue Schwestern und hatten schon
viel geleistet. Paulus wusste, dass Jehova
sie liebte. Weil er ihnen gegen über die-

17. Wie dachte Paulus über seine Br üder und
Schwestern?
18. Was k önnen wir pers önlich daraus lernen, wie
Paulus mit Euodia und Syntyche umging? (Philip-
per 4:1-3).

Versuch, andere nicht kritisch
zu beurteilen
(Siehe Absatz 19)
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se positive Haltung hatte, appellierte er
an sie, miteinander Frieden zu schließen.
Außerdem konnte er so seine Freude be-
wahren und enge Freundschaften in die-
ser Versammlung aufbauen.

19 Was Älteste von Paulus lernen k önnen.
Es ist wichtig, auf die guten Eigenschaften
unserer Br üder und Schwestern zu ach-
ten. Jeder ist unvollkommen, aber jeder
hat auch Eigenschaften, die man bewun-
dern kann (Phil. 2:3). Nat ürlich m üssen
Älteste anderemanchmal auf ein Problem
ansprechen. Doch f ür einen


Ältesten, der

sich an Paulus orientiert, stehen nicht
die irritierenden Worte oder das verkehr-
te Verhalten anderer im Vordergrund. Er
konzentriert sich auf das Gute – darauf,
wie sehr jemand Jehova liebt, wie er im
Dienst f ür ihn durchh ält und welches Po-
tenzial er hat.


Älteste mit so einer Einstel-

lung schaffen in der Versammlung eine
herzliche Atmosph äre, in der man sich
wohlf ühlt.

DAS BEISPIEL VON PAULUS
VOR AUGEN BEHALTEN

20 F ür

Älteste ist der Apostel Paulus ein

lohnendes Studienprojekt. Material dazu

19. (a) Was hilft

Ältesten, positiv über ihre Br ü-

der und Schwestern zu denken? (b) Welche Lehre
steckt f ür dich in dem Bild von dem


Ältesten bei der

Saalreinigung?
20. Was kann


Ältesten helfen, sich weiter an Pau-

lus zu orientieren?

findet man unter anderem im Index der
Wachtturm-Publikationen unter dem Stich-
wort „Paulus“ und dann „Beispiel f ür


Äl-

teste“. Beim Lesen k önnten sich

Älteste

fragen: „Wie kann mir das Beispiel von
Paulus helfen, als


Ältester die Freude zu

bewahren?“
21 Ihr lieben


Ältesten, Jehova erwar-

tet von euch keine Perfektion, sondern
Treue (1. Kor. 4:2). Jehova hat es sehr ge-
sch ätzt, dass sich Paulus f ür ihn einge-
setzt hat und treu geblieben ist. Auch f ür
eure Arbeit ist er sehr dankbar. Da k önnt
ihr euch ganz sicher sein. Jehova „ver-
gisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die
ihr f ür seinen Namen gezeigt habt, indem
ihr den Heiligen gedient habt und weiter
dient“ (Heb. 6:10).

21. Wovon k önnen

Älteste überzeugt sein?

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 27: Ein Bruder
spricht auf dem Nachhauseweg mit einem Ar-
beitskollegen über seinen Glauben. Seite 28: Ein
Ältester spricht einem Bruder, der dazu neigt, sich
abzukapseln, freundlich Mut zu. Seite 29: Ein


Äl-

tester gibt einem Bruder, der sich an etwas gesto-
ßen hat, hilfreichen Rat. Seite 30: Ein Bruder l ässt
sich von einer Arbeit ablenken, f ür die er sich ge-
meldet hat. Ein


Ältester beobachtet das mit Nach-

sicht.

WAS KANN EINEM

ÄLTESTEN HELFEN . . .

˛ die Balance zwischen
Predigtdienst und anderen
Aufgaben zu finden?

˛ ein f ürsorglicher Hirte
zu sein?

˛ die Fehler anderer richtig
einzuordnen?

LIED 87
Kommt und werdet erfrischt!
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Öl zu einem siebenarmigen

Leuchter floss (siehe Studienartikel 12,
Absatz 6)
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